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Vorlagen Nr.   Vorgang 
 
TVO-BSV/25/11948-1 Neue Impulse für die Innenstadt: Ein Maßnahmenpaket – 

Aktualisierung und Weiterentwicklung des Innenstadtkonzeptes 
 
 
Inhalt 
Im Maßnahmenpaket zur Aktualisierung und Weiterentwicklung des Innenstadtkonzeptes 
wird unter dem Handlungsfeld B „Zukunftsfähigkeit durch Mobilität und digitale 
Transformation“ (vgl. TVO-BSV/25/11948-1) dargestellt, dass besondere Angebote und 
Aktionen im Rahmen eines vergünstigten ÖPNV (Familienticket am Samstag, Einkaufsticket 
etc.) einen zusätzlichen Anreiz für die ÖPNV-Nutzung sein können und gleichzeitig eine 
weitere Attraktivierung der Innenstadt erreicht werden kann. 

Ein wichtiges Ziel ist dabei, die verbesserte Erreichbarkeit der Innenstadt aus der gesamten 
Region heraus. Unter diesem Gesichtspunkt ist der SPNV als Bestandteil des 
leistungsfähigen Schienenverkehrs von hoher Bedeutung und auch der Regionalbusverkehr, 
den die Stadt Augsburg auf ihrem Gebiet selbst beauftragt, trägt zur Stadt-Umland-
Verknüpfung bei.  

Einige Städte in Deutschland und Österreich haben hier bereits Projekte umgesetzt. Im 
Fokus steht in den meisten Fällen ein kostenloser Nahverkehr innerhalb eines Stadtgebietes 
an jedem Samstag oder an jedem ersten Samstag im Monat. 

Die Erfahrungen in diesen Städten sind mehrheitlich positiv. In Aschaffenburg wurde die 
Aktion beispielweise auf unbefristete Zeit verlängert.  

In Ulm/Neu-Ulm wurde der kostenfreie Samstag im Zeitraum April 2019 bis Ende 2021 
angeboten und durch die Universität Ulm wissenschaftlich begleitet. Die Auswertung ergab, 
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dass deutlich mehr Menschen als sonst mit dem ÖPNV unterwegs waren. Eine 
Fahrgastbefragung ergab, dass gut 40 Prozent die Fahrt mit Bus oder Bahn ohne das 
Angebot nicht angetreten hätten. Von diesen 40 Prozent gab wiederum die Hälfte an, auf das 
Auto verzichtet zu haben. Doch es waren eben auch zahlreiche Radfahrer und Fußgänger 
unter den Fahrgästen. In der Doppelstadt mussten trotz des Andrangs keine zusätzlichen 
Busse fahren - wie in manch anderen Städten mit ähnlichem Angebot. Ein weiteres Ergebnis 
war, dass das Angebot besonders von Menschen nachgefragt wurde, die ansonsten nur 
gelegentlich oder eher selten mit Bussen oder Straßenbahnen unterwegs sind. 

Allerdings gaben nur zwölf Prozent der befragten Fahrgäste an, künftig auch unter der 
Woche statt mit dem Auto mit dem ÖPNV fahren zu wollen. Wie zu erwarten, zeigten die 
Ergebnisse, dass mit Spill-Over-Effekten nicht zu rechnen ist. Das heißt: die positiven 
Samstags-Effekte haben so gut wie keine Auswirkung auf das Nutzerverhalten an 
Werktagen mit starkem Berufsverkehr. Erstaunlich war, dass die Zahl der Fahrzeuge an 
Samstagen in Parkhäusern kaum niedriger lag als in der Zeit vor dem Gratis-Angebot. 
Darauf angesprochen, haben die Autofahrer den Komfort betont und dass es eben doch 
angenehmer sei, die Einkäufe so zu transportieren. In der Doppelstadt Ulm/Neu-Ulm ließ 
man das Projekt Anfang 2022 auslaufen. Die Kosten beliefen sich auf rund eine Million Euro 
pro Jahr. Die Stadt Ulm übernahm die Einnahmeausfälle der Stadtwerke, die durch den 
kostenlosen ÖPNV entstanden. Ziel war es, die Attraktivität des ÖPNV zu steigern und die 
Innenstadt während der Baustellen am Ulmer Hauptbahnhof zu unterstützen. 

Im Sinne des Maßnahmenpakets zur Aktualisierung und Weiterentwicklung des 
Innenstadtkonzeptes wird eine Pilotphase für ein sogenanntes „Shopping-Ticket“ mit einem 
kostenlosen ÖPNV an Samstagen von mindestens sechs Monaten durchaus als sinnvoll und 
zielführend erachtet. 

In der gemeinsamen Ausschusssitzung der ÖPNV-Aufgabenträger im AVV am 22.11.2024 
wurde vor dem Hintergrund des Projektauftrags AVV-MVV durch die Geschäftsführungen der 
MVV GmbH wie auch der AVV GmbH dargelegt, dass grundsätzlich vergleichbare 
Maßnahmen in Verbünden wie dem MVV oder AVV umsetzbar seien. Die fehlenden 
Einnahmen müssten dann in die Einnahmeaufteilung des AVV gegeben werden, denn 
erzielte Fahrgeldeinnahmen im AVV werden zwischen den im AVV zusammenwirkenden 
Einnahmenverantwortlichen aufgeteilt. Hierfür bedarf es eines Konsens. Ganz konkret sind 
laut Niederschrift solche Aktionen unter dieser Bedingung auch im AVV grundsätzlich 
umsetzbar.  

Analog zu vielen anderen Kommunen wird das erforderliche Mindestmaß für die Umsetzung 
räumlich innerhalb des gesamten Stadtgebiets und inhaltlich für alle Bahnlinien, Busse (AVG 
und Regionalbusse) sowie Straßenbahnen gesehen. Beschränkungen auf Verkehrsmittel der 
swa könnten unter den Nutzerinnen und Nutzern für Unklarheiten und zu empfundenen 
Ungleichbehandlungen führen. Um die Ziele des Innenstadtkonzeptes in Gänze zu erfüllen, 
wäre die Maßnahme für alle öffentlichen Verkehrsmittel innerhalb des gesamten AVV-
Gebietes erforderlich.  

Auf Nachfrage hin wurde durch die Augsburger Verkehrsgesellschaft mbH (AVG) eine 
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Kalkulation für die Ausgleichszahlung für das kostenloses Fahren an Samstagen allein für 
die AVG erstellt: Ein kostenfreier Samstag würde bei gleichbleibenden Fahrgastzahlen 
32.461 € kosten, für alle 52 Samstage im Jahr wären es somit 1,688 Mio. €. Durch die 
gewünschte und zu erwartende Fahrgaststeigerung erhöht sich der Ausgleich entsprechend 
(Annahmen und Details: siehe Anlage). Dazu käme der Ausgleich für den Regionalverkehr, 
denn die neuen Innenstadt-Besucher würden vorrangig von außen mit dem Bus oder Zug 
kommen. Außerdem entstehen Mindereinnahmen durch Verlagerungseffekte.  

Derzeit stehen für keine dieser beiden Optionen (Stadtgebiet oder AVV-Gebiet) ausreichend 
Haushaltsmittel zur Verfügung. Nach aktuellem Stand existieren derzeit auch keine 
passenden Förderprogramme für diesen Bereich. Aufgrund der hohen Kosten für 
Ausgleichszahlungen wurde eine konkrete Umsetzung bislang nicht weiterverfolgt.  

Bisher wurde überwiegend der Ansatz eines Einkaufstickets an Samstagen betrachtet. 

Bis eine Finanzierungsmöglichkeit besteht, soll in der Ausgestaltung einer Gratis-Ausgabe 
von Tagestickets z.B. monatlich abwechselnd an verschiedenen Park&Ride-Plätzen im 
Stadtgebiet eine alternative Option geschaffen werden – auch um erste Erfahrungen bzgl. 
der Akzeptanz zu sammeln. 

 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführung wird gebeten. Wir gehen davon aus, dass 
die Angelegenheit damit abgeschlossen und die ANF/25/12189 geschäftsordnungsgemäß 
erledigt ist. 

 

 
 
Anlage 
Anlage avg Ausgleichszahlung für kostenlosen Samstag (öffentlich) 
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